
Das Gleichnis vom verlorenen 
Schaf oder vom guten Hirten

Lk 15, 1-7: Alle Zöllner und Sünder kamen zu ihm, 
um ihn zu hören. Die Pharisäer und die 
Schriftgelehrten empörten sich darüber und sagten: Er 
gibt sich mit Sündern ab und isst sogar mit ihnen. Da 
erzählte er ihnen ein Gleichnis und sagte:
Wenn einer von euch hundert Schafe hat und eins 
davon verliert, lässt er dann nicht die neunundneunzig 
in der Steppe zurück und geht dem verlorenen nach, 
bis er es findet? Und wenn er es gefunden hat, nimmt 
er es voll Freude auf die Schultern, und wenn er nach 
Hause kommt, ruft er seine Freunde und Nachbarn 
zusammen und sagt zu ihnen: Freut euch mit mir; ich 
habe mein Schaf wiedergefunden, das verloren war. 

Ich sage euch: Ebenso wird auch im Himmel mehr Freude herrschen über einen einzigen Sünder, 
der umkehrt, als über neunundneunzig Gerechte, die es nicht nötig haben umzukehren. 

Weitere Bibelstellen mit dem Motiv vom Guten Hirten

Psalm 23 (Der Herr ist mein Hirte ...); Joh 10, 11-15 (Ich bin der gute Hirte. Der gute Hirt gibt sein 
Leben hin für die Schafe...)

Ein Gottesbild, das Kinder ihr ganzes Leben begleiten kann
Die Vorstellung von Gott als dem guten Hirten, der für seine Schafe sorgt, kann Kinder ihr ganzes 
Leben begleiten. Die o.g. Bibelstellen legen nahe, dass Gott, der Hirte, für uns, seine Schäflein 
sorgt; dass er uns im Leben führt und begleitet, auch in dunklen, schweren Zeiten; dass er nach 
dem, der sich verirrt hat, sucht und sich freut, wenn er ihn wieder gefunden hat; ja, dass er (Jesus) 
sein Leben gibt für seine Schafe.
Kinder können sich gut mit den Schäflein identifizieren. Sie sind schutzbedürftig, wollen versorgt 
werden und getröstet  in Trauer; sie verlaufen sich auch mal und sind froh, wenn sie wiedergefunden 
werden; sie erleben Mama, Papa, Großeltern, Erzieher als Hirtenmenschen.

Methodische Vorschläge zur Vermittlung des Gleichnisses vom guten Hirten Lk 15

Begriffserfahrung

• Wolle oder Strickschäfchen in verdecktem Korb fühlen

• Schäfchen aus Watte oder Wolle formen; aus Karton ausschneiden und mit Wolle bekleben

• Hirtenfigur zeigen; Assoziationen dazu; Aufgaben des Hirten besprechen; den Hirten erzählen 
lassen

• Landschaft mit Legematerial aufbauen: Weide, Bach/See, Hecke, Wald, Berge ... (RPP 87/3,3-15)

Begegnung mit der Geschichte

• Das Gleichnis bildhaft nacherzählen, Suche nach dem verlorenen Schaf ausschmücken; 



• perspektivisches Erzählen: Das Schaf erzählt, was es erlebt hat

Erzählbeispiele: Hirte Jonathan (RPP 87/3; RPP 99/4, 28-30); als Morgenkreis RPP 2008/4, S. 
53-60

Vertiefende Elemente, Ausdruck des Erlebten

• Rollenspiel vom Hirten und den Schafen (R.Krenzer, Das wird ein Fest, S.66ff)

• Spiellied „mein Schäfchen“: Geschichte anhand der Liedstrophen nachspielen (R.Krenzer, a.a.O.)

• Landschaftsbox bauen (religruber.de – Methoden der Bibelarbeit)

• Plakat gestalten mit einem Hirten; jedes Kind klebt sein Schäfchen dazu. Text: Gott ist mein Hirte 
(für die Grundschule gut geeignet)

• Verklanglichung mit Orff-Instrumenten: Gefühle wie Angst, verloren sein, Freude ausdrücken

Deutende Elemente

• Zum freien Beten anleiten; Einführung etwa so: „Gott, du bist wie ein Hirte zu uns. Wir danken 
dir für ..., bitten dich um ..., freuen uns, dass ...

• Psalm 23 in vereinfachter Form beten (vgl RPP 2008/4, S. 59)

♪ Weil ich Jesu Schäflein bin (evang. Gesangsbuch)

♪ Gott du bist ja bei mir (R.Krenzer/P.G.Walter, Text nach Psalm 23)
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